
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

fossiles Kliff nördlich von Klein Zicker

fossile Abbruchkante der Grundmoräne zur
Meersandebene

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Thiessow
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

1

FnB

BR

NP

1

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

SK K

08

HK V

81

UO V

1

FG M

1

TU G SW S

Vegetationseinheiten
Eichen-Eschen-Hangwald; Zaunwinden-Hochstaudenflur; Knaulgraswiese
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09863

X

Das Biotop wird durch einen Steilhang mit nordöstlicher Exposition gebildet. Am Fuß des Steilhanges folgt eine ebene Fläche.  Der Steilhang 
besteht aus Sanden, während in der Ebene antorfige Bildungen zu finden sind. Das Biotop wird seewärts von Boddenschilfröhrichten 
begrenzt. Landwärts folgen hauptsächlich Weide- und Ackerflächen, aber auch Gehölze. Im Osten des Biotops grenzt eine Hafenanlage mit 
Straße an das Biotop. Der größte Teil der Fläche wird von einem Eichen-Eschen-Hangwald mit frischen Bedingungen eingenommen. 
Dagegen wird der Fuß des Hanges von einer Zaunwinden-Hochstaudenflur dominiert. Ein Weg führt durch die beiden Vegetationseinheiten. 
Kleinflächig haben sich Knaulgraswiesen erhalten.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

k
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Pulkenat-Strunck

K.Duphorn u.a.:Die deutsche Ostseeküste;1995 Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

07.09.2001

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 1 2 4 4 0 0 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Fraxinus excelsior Quercus robur

Calystegia sepium

Corylus avellana Crataegus monogyna Hedera helix Malus sylvestris
Prunus spinosa Pyrus pyraster Rhamnus cathartica Rosa canina
Rubus caesius Sambucus nigra Angelica archangelica Anthriscus sylvestris
Artemisia vulgaris Atriplex littoralis Atriplex prostrata Bolboschoenus maritimus
Cichorium intybus Dactylis glomerata Elytrigia repens Festuca arundinacea
Galeopsis tetrahit Geum urbanum Glecoma hederacea Lapsana communis
Mentha aquatica Phragmites australis Plantago lanceolata Plantago major
Polygonatum multiflorum Potentilla anserina Potentilla reptans Scrophularia nodosa
Sonchus arvensis Sonchus asper Sonchus palustris Stachys palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Taraxacum officinale Urtica dioica Valeriana officinalis Sedum maximum


